Begrüßung
durch den Direktor der Vorarlberger Landesbibliothek
	Sehr geehrte Damen und Herren,
werte Festgäste,

Sie hörten - heute nicht zum letzten Mal - den Bregenzer Männerchor unter der Leitung von Guntram Simma, und zwar Goethes Sommerlied in der Vertonung von Felix Mendelssohn-Bartholdy - mit Doppel-s im Nachnamen. Ich schwöre, wir werden das zweite ´s´ nie mehr vergessen - und danke dem Chor für seinen fehlerfreien Gesang.
Es ist mir eine Freude und eine Ehre, Sie sehr herzlich zum ersten Teil unserer Abendveranstaltung im Rahmen des 1. Vorarlberger Bibliotheksfestes hier bei uns im Kuppelsaal der Vorarlberger Landesbibliothek begrüßen zu dürfen. Der zweite Teil ist programmatisch nicht vorbestimmt, manche allerdings sollen bereits versucht haben, via Internet Kontakt mit dem Festzelt aufzunehmen. Wo der Vorhang zum dritten Aufzug sich öffnen wird, läßt sich zum gegenwärtigen Zeitpunkt schwer voraussagen.

Verehrte, liebe Frau Tiefenthaler, das Fest, das wir heute feiern, steht auch im Zeichen Ihres Mannes, des leider so früh verstorbenen Direktors der Vorarlberger Landesbibliothek. Vorbildern nachzueifern, hat den Jüngeren selten geschadet. Eberhard Tiefenthaler, so wurde mir berichtet, war ein Meister im Gestalten von Festlichkeiten, gemäß dem Motto: Wer hart arbeitet, darf beim Feiern im Niveau nicht zurückfallen. Sehr bald haben auch die Mitarbeiter geschickt lanciert, daß ab und zu ein Festchen nicht ungern gesehen würde. Was lag näher, als gleich eine Serie von Festen zu begründen, zumal für den Bibliothekar, der täglich mit Reihen und Serien zu tun hat. Später werden wir Ihnen ja auch den 1. Band unserer neuen Schriftenreihe vorstellen.

Das 1. Vorarlberger Bibliotheksfest wird veranstaltet anläßlich :

10 Jahre Landesbibliothek im Gallusstift und 20 Jahre Landesbüchereistelle Vorarlberg
und ist eine Gemeinschaftsveranstaltung aller Vorarlberger Bibliothekare, die einmal im Jahr miteinander, aber auch gemeinsam mit den Benutzern ihrer Einrichtungen - Benutzern, die oft von Kunden zu Freunden geworden sind - unbelastet vom Tagesbetrieb zusammenkommen wollen. Wobei die Institution, die zugleich den Tag der offenen Tür ausrichtet, natürlich ehr mehr belastet ist. Deshalb sollen die Vorarlberger Bibliotheksfeste auch an wechselnden Orten stattfinden.

Ich freue mich über die vielen positiven Reaktionen zum Fest Nr. 1 und daß Sie so zahlreich unsere Einladung angenommen haben. Herzlich begrüße ich alle Freunde und Förderer der Vorarlberger Landesbibliothek und der anderen Bibliotheken im Land;


insbesondere begrüße ich herzlich

Herrn Landtagspräsidenten und Bürgermeister der Landeshauptstadt Bregenz Dipl.Vw. Siegfried Gasser
unsere Landesrätin Frau Dr. Eva Maria Waibel, der auch herzlich dafür zu danken ist, daß sie heute unter der Überschrift "Eberhard Tiefenthaler - Erbe und Auftrag" zu uns sprechen wird
Herrn Altlandeshauptmann Dr. Herbert Kessler
Herrn Altlandesrat Elwin Blum
Herrn Altbundesrat Eugen Leissing
Pater Karl als Vertreter des Klosters Wettingen-Mehrerau
Herrn Bezirkshauptmann Dr. Paul Gorbach
Herrn Militärkommandant Divisionär Karl Redl
Seine Königliche Hoheit Herzog Ferdinand von Württemberg

Ich begrüße ebenso herzlich alle Abgeordneten zum Nationalrat, zum Bundesrat und zum Vorarlberger Landtag, die Mitglieder des konsularischen Chorps, die Vertreter der Städte und Gemeinden sowie aller Bildungseinrichtungen und Behörden


Mitteilen darf ich, daß sich die Frau Bundesministerin für Unterricht und kulturelle Angelegenheiten Elisabeth Gehrer telefonisch meldete und sehr bedauerte, daß Sie nicht am Festakt teilnehmen kann. Die Frau Ministerin läßt, in alter Verbundenheit mit der Landesbibliothek, alle Festgäste herzlich grüßen.

Ganz herzlich begrüße ich auch alle Freunde und Weggefährten Eberhard Tiefenthalers aus den verschiedenen historischen, musealen und kulturellen Vereinen und Vereinigungen sowie die Autoren der Gedenkschrift für Eberhard Tiefenthaler.

Ich heiße herzlich willkommen die Kolleginnen und Kollegen aus der Schweiz, Deutschland und den anderen österreichischen Bundesländern, die in überregionalen Bibliothekseinrichtungen, wissenschaftlichen und öffentlichen Bibliotheken, in Archiven und Museen tätig sind und teils weite Wege auf sich genommen haben, um mit uns feiern zu können. Gestatten sie bitte, daß ich hervorhebe den Festredner zur Eröffnung des Kuppelsaales 1993, Herrn Stiftsbibliothekar i.R. Prälat Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Johannes Duft aus St. Gallen, und zum anderen Herrn Hofrat Dr. Walter Neuhauser, Direktor der Universitätsbibliothek Innsbruck und bis zum 24. Österreichischen Bibliothekartag Anfang September der langjährige Präsident der Vereinigung österreichischer Bibliothekarinnen und Bibliothekare, über dessen sich anschließendes Grußwort ich mich sehr freue.

Ich bedaure jedoch sehr, daß ich eine wichtige Persönlichkeit gerade für den heutigen Abend nicht begrüßen kann. Selbst permanente Kontakte zu den Flughäfen der Welt hatten keinen Erfolg. Lars Gustafsson durfte auf ärztliche Anordnung hin nicht reisen. Aber der Autor hat uns seinen Vortrag per Fax übersandt. Ich danke herzlich Herrn Walter Nessler, Sprecher des ORF, daß er spontan einzuspringen bereit war und uns den Text vortragen wird. Herr Gustafsson läßt seinen Vortrag auch auf Video aufnehmen, jeder kann sich dieses Video dann bei uns in der Mediathek ansehen.

Ich habe Dank zu sagen.

Ich danke allen Mitwirkenden, die dazu beitrugen, das Programm möglichst vielseitig zu gestalten, ganz herzlich. Nicht im Dienstpostenplan der Vorarlberger Landesbibliothek nachzuschlagen sind:

· Kurt Sternik und die Provinzpropheten, die uns mit Wiener Kaffeehausliteratur unterhielten 

· der Schriftsteller Adolf Vallaster, der uns Vorarlberger Mundartdichtung vortrug, und der übrigens bis vor kurzem auch die Bücherei in Mäder betreute, also im Grunde ein Kollege ist 

· Frau Verena Brunner von der Buchhandlung Brunner, die uns eine eindrucksvolle Demonstration der neuen Medien bot und elektronische Bücher vorstellte 

· Herr Antiquar Traugott Schneidtinger, der den Wert mitgebrachter Bücher schätzte 

· die Firmen Teleport und VRZ-Informatik, die Internet-Demonstrationen zeigten 

· die Band Swing & Co und das Jazz Point Trio, die uns im Festzelt unterhielten 

· Frau Bernadette Oberscheider (Gesang) und Frau Elena Medwedewa (Klavier), die wir heute Abend noch einmal hören werden 

· den Bregenzer Männerchor habe ich schon eingangs erwähnt

Einen herzlichen Dank für Ihre finanzielle Unterstützung möchte ich den Sponsoren aussprechen, den Firmen Allianz Elementar, Alma, Buchhandlung Brunner, Dyna Data, Hypo Landesbank, Wolford, VRZ Informatik, Zumtobel-Staff Das Licht . Nicht zu vergessen ist auch die ausgezeichnete Zusammenarbeit und Unterstützung, die das Amt der Vorarlberger Landesregierung gewährte. Und auch Dank dem Team der Familie Lässer für die Bewirtung im Festzelt!

Zum Schluß kommen, wie immer, die dran, die man nicht sieht oder leicht übersieht, ohne die aber nichts funktionieren würde, die Bibliothekare!
Den Mitarbeitern der Landesbibliothek, das darf ich wohl im Namen aller sagen, die heute im Laufe des Tages das Fest besuchten oder einfach wie üblich unsere Dienstleistungen in Anspruch nahmen, gebührt ein ganz herzlicher Dank für ihre engagierte Arbeit. Namentlich nennen möchte ich die Leiter unseres Festkommitees, die Anführer gewissermaßen: Mag. Thomas Feurstein und Guntram Rauch.
Ich gestehe, daß mir schon etwas mulmig zumute war, als wir den Beschluß gefaßt hatten, diesen Tag der offenen Tür mit einem so umfangreichen Programm zu veranstalten. Ich war neu im Haus und so genau kannte ich die Mitarbeiter noch nicht: müßte ich letztlich vielleicht alles selber machen? Das Gegenteil war der Fall, ich war derjenige, der am wenigsten gebraucht wurde und eher störte, weil er dauernd nach längst Erledigtem fragte. Es lief und lief, umsichtig wurde an alles gedacht, kein Detail vergessen - außer einem ‘s’ im Mendelssohn Felix. Und dies sagt auch etwas aus über die Moral, die in unserer Bibliothek vorherrscht, das Engagement, ja geradezu die Schaffenslust der Kolleginnen und Kollegen. Wenn Sie einmal an einem Ort arbeiten wollen, dessen Sinnhaftigkeit zweifellos ist, und die Überminute nicht scheuen, dann kommen Sie zu uns. Natürlich freiwillig und ohne Bezahlung. Um uns den Abend nicht zu verderben, belasse ich es bei dem Positiven und fange jetzt nicht etwa mit dem Problematisieren von Budgetanträgen und Sparpaketen etc. an.

Es war ein schöner Tag heute, und ich glaube auch ein gelungenes Fest. Ich möchte Ihnen noch einen schönen Abend wünschen.


